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Zur gefl. Beachtung! 

Die Rebattion biefes Blattes ift senifindat | 
beſtrebt, ohne Rückſicht auf erwaige Verſchiedenhei⸗ 
gen in ben Gemeinden aus a Ilen mennoniti- 
fen Kreifen Nachrichten zu bringen und ladet da, 

nad allen Seiten zur Mitarbeit ein. Wir | 
* bereits zahlreiche Correſpondenten angenom⸗ 
men, doch von einigen mennonitiſchen Plätzen fehlt 
€ und noch daran. 

Die „NRunbjhan” wird in Eikhart, Inb., | 
gebrudt, ba aber ber Editor in Naperville, 
gu. wohnt, jo wolle manalle Wittheilun- 
gen für das Blatt mit fölgender Adreffe verfeben : 

J. F. Harms, 
Naperville, Illinois. 
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Wöchentliche Ausgabe. 


Herold der Wahrheit. 


Eine religiöſe Zeitſchrift, 
den Intereſſen der 
Mennoniten-Gemeinſchaft gewidmet, 
in deutſcher wie auch in engliſcher Sprache halb» 
monatlich herausgegeben. Ein deutjches ober eng» 
liſches Eremplar $1.00 per Jahrgang. Ein beut« 
ſches und englifches Eremplar zujammen an eine 
| Adreſſe $1.50. Frühere Jahrgänge gebunden $1.00. 

Probenummern werben auf Verlangen zugefanbt. 
Beftelungen und Zahlung, Beiträge u. 
f. w. fende man an bie 
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Amerika. 


en Fairb ur y, Jefferſon 
„29. Juni. Wir haben gegenwär— 
2 eine fehr günſtige Ausfiht im Irdi— 
fhen, denn der Winterweizen und Roggen 
verfpricht eine fehr gute Ernte und iſt bald 
reif und fo ift es auch mit dem Hafer. 
Das Korn bat durch einen ſtarken Sturm 
ziemlich gelitten, richtet fich aber wieder 
ſchön auf, ift bald drei Fuß boch. Wie 
ich erfuhr, jo hat der Sturm, der bier 
von Sonnabend auf Sonntag die Nacht 
braufte, in einer von uns nicht weit ent- 
fernten Stadt ziemlih Schaden gemacht ; 
es follen nämlih Gebäude umgemworfen 
worden fein. O daß die arme Welt ſich 
doch ließe warnen, und auf ſolche Stim- 
men Gottes Acht geben möchte, denn es 
find dringende Aufforderungen an den 
Unbelehrten, fih Jeſu in die Arme zu 
werfen, und Rettung bei ihm zu fuchen. 
Und die diefer Welt ſchon den Rüden ge- 
wandt haben, möchte es anfpornen, ftets 
im Lichte zu wandeln, auf Daß wenn der 
Herr fommt, Er fie bereit finden möchte, 
Peter W. Thieſen. 
ſtanſas. Hillsboro, Marion Co., 
28. Juni. Lieber Editor! Weil, wie mir 
ſcheint, für die Rundſchau auch die foge- 
nannte ſaure Gurkenzeit gekommen iſt, 
wegen der ſo ſehr arbeitsvollen Zeit, ſo 
will ich verſuchen, dieſe für die Editoren 
fo fatale Lage um ein Weniges zu verbef- 
fern. Wenn man durch die Felver geht, 
fo erblidt man überall Gottes Segen 
überfhwänglich. Hier erblidt man grüne 
Wieſen mit tiefem Gras, auf welchen fid 
Pferde und Kühe gütlich thun; dort 
wogende Getreidefelder, welche ſchon ein 
goldgelbes Ausjehen befommen, bin und 
wieder fieht man wohl aud ſchon Ernte- 
maſchinen in ihnen arbeiten, die ung erin: 
nern, daß die Ernte bereits vor der Thür 
ift, und fo erblidt man, wo man auch hin 
fieht, nichts als Gottes Güte, die und zur 
Buße leiten will. €. 9.5 


Manitoba. Niverviklle 26, 
Juni. Bisher hatten wir dieſes Jahr 
fehr günftiges Wetter, und das Erdreich 
iſt mit einem üppigen Grün überkleidet, 

‚daß es wohl heißen kann: 

„Felder, Wiefen, Wald und Haid’ 
Schaut man jept mit Luft u. Freud,’ 
und wir haben Urfache, fo Gott fein fer- 
ners Gedeihen fchentet, auf eine gute 
Ernte zu Hoffen, aber auch Urfache, es 
nie aus der Acht zu lafjen, daß uns aud 
Gottes Güte zur Buße leiten will. Der 
Gefundheitszuftand bier unter uns in der 
Nähe it ebenfalls befriedigend und viel 
Dankes werth. Ueberſende hiemit mei- 
nen Gruß an alle Freunde und Bekannte 
hüben und drüben. P. D. 


Europa. 


Rußland. Aus. der Molotfchna 
ar unterm 1, Juni berichtet, daß es in 
—I— ſchön Heu giebt, daß es 
warm geivejen und daß 
I —** im Allgemeinen noch gut 

ni 6 
m) Ans dem Selatberinos- 
ACER Gou 9. Ueber den Stand der 
lann id; berichten, : daß derſelbe 
Winterweigen und zum Theil au 
Roggen, bier umd auch im; den. Kolonien, 
dielang ein ſehr guter war, Doc jept 


sh es ſhon ziemlich troden und das ‚Ger |,fReife. 


treide fängt Rellenweife ſchon an gelb zu 


werden, Möchte der barmherzige Gott 
ung doch Regen und Segen herabgießen 
auf unfere Aeder, damit ſo mancher unter 
der Sorge um's tägliche Brod ſeufzende 
Landmann wieder mehr des Lebens froh 
werde: Wir hoffen's zu Seiner Gnade! 
Der Graswuchs ift an vielen Stellen fo 
gut, als ſchon lange nicht. Der Mai 
war meiltentheils fühl, nimmt jegt aber 
einen ſehr warmen Abfchied, 
Ein Leſer. 


Afien, 


Auliente. Nikolaipol, 10, Mai. 
Lieber Br. Harms, Die Geldfumme von 
2386 Rbl. haben wir nun erhalten und 
die legte Sendung, nämlih 318 Rbl. 
durfte ich heute heben. Es ift ung ſchon 
zur großen Hülfe geweien, wofür wir 
nicht fehr genug danken können, doch zu 
Küben bleibt noch ganz zu wenig übrig, 
und Mehrere find noch ohne ſolche. Man 
ift ziemlih damit befchäftigt, Holz 
aus dem Walde zu holen und Dredu 
[Was ift das? Edr.] auszubeflern. Es 
ift Schön heiß und das Bewäſſern beginnt. 
Der Gefundheitszuftand ift gut nur giebts 
ziemlich Erfältungn, Im Wale fiel 
Anfangs Mai in einem Tage ein Fuß 
Schnee und fo bringt die Hige und Kälte 
mandes Ungemach. Bir haben von 
3—6 Deßj. Getreide auf den Wirth aus- 
gefät. Roggen foftet per Battmen 4 Rbl., 
Mehl 6—8 Rbl:, Reis 1 Rbl. 40 Kop. 
per Pupd., Rofinen 3 Rbl. 20 Kop. per 
Pud. Mit berzl. Danf an alle unfere 
mildthätigen Freunde zeichnet mit Gruß 
an alle Lefer der „Rundfhau” und die 
früheren Lichtfelver, Euer Bruder 

Heinrich Janzen. 

Anmerkung. Obiger Schreiber 
iſt der Bruder des Aelteſten Jakob Jan— 
zen und Dorfsvorfteher in Nikolaipol, 
daher die Empfangsbefheinigung von 
ihm, obfhon alle Geldfendungen an Br. 
Jakob Zanzen gefchidt werden, denn die 
Geber in Amerika haben die Gaben nicht 
für eine gewiffe Dorfsgemeinde oder meh- 
rere, fondern für den kirchlichen Verband 
ald Gemeinde unter Xelteften Jakob 
Janzen beftimmt, folglid kommt dem 
Lepteren auch der Empfang und die Ber- 
theilung der Gelder zu. 

Rev. dv Rundſchau. 


Meine kurze Geſchichte. 


Da ich ein junges Werkzeug bin (in 
Geſtalt eines Buches) das den Zwed ver- 
folgt das Reich Gottes bauen zu helfen, 
fo möchte es der lieben „Runtfhau” viel- 
leicht intereffant fein, mein kurze Ge- 
fhichle, meine wunderfame Entſtehung, 
und dann bauptfächlih auch meine 
wunderbaren Erlebnijfe feit meiner halb- 
jährigen Eriftenz zu vernehmen. 

Nachdem es meinem Berfaffer Har ge- 
worden war, daß er zur Ehre Gottes 
follte feine, fomoh! als anderer Leute Ge- 
betserbörungen in Buchform herausge- 
ben, wurde ich in Angriff genommen, 
Das ging wohl unter Furt und Zit- 
tern ‚und. mit. viel Ihränen, errinnerte 
ihn doch die Aufichreibung der Ihatfa- 
hen am mandes Leiden, an, manchen 
Kampf; und an. manden Sieg. Dft- 
mals wurde das, ſchöne, weiße Papier, 
auf daß ich geſchrieben wurde, mit Thrä- 
nen ‚benegt. Da wurde ich auf einmal 
eingepadt und mußte eine weite Reife 
antreten. ‚ Oftmals wurbe ich auf biefer 
gezeigt, an. mir wurde. eorrigirt, |.5 
doch yon Allen wurde ih als gut, und 








wenn fertig, als fegensreich betrachtet. 
Endlih kehrten wir heim, und nun 
wurde an mir gearbeitet, bei Tag und 
Nacht, bis ich endlich fertig war. Dann 
fam ich in die Hände eines geübten Leh— 
vers behufs Abfchreibung. Als dieſes 
nun gejchehen war, da wurde ich förmlich 
dem Herrn geweiht. Das Manufeript 
in Händen, betete mein Berfaffer lange 
um Herrn, er möge mir doch viele 
Thüren öffnen, und mich jedem zum 
reihen Segen werden laffen. Alsdann 
trat ich die Reife an nah Cincinnati, 
wo ich durch einen langen Umwechſelungs⸗ 
Prozeß gehen mußt, und endlich, nach 
längerer Zeit erblickte ich das Licht der 
Welt, und zwar tauſendfach vermehrt, 
und ich hatte bald ein ſchönes blaues, 
dann wieder ein rothes oder grünes 
Kleidchen an. Auch hatte man mir zwei 
Ihöne goldene Stempel aufgedrückt. 
Ich fam mir gerade vor wie die häßliche 
ſchwarze Raupe, die bald zu einem ſchö— 
nen bunten Schmetterling umgewandelt 
wird. Und wie ein folcher Schmetter- 
ling majeſtätiſch dahin fliegt, fo flog ich 
nun auch fogleih aus nad allen vier 
Richtungen, und bald famen die Zeug- 
niffe an, die bezeugten wie fegensreich ich 
werden fann, dem der ftille figt und mich 
zu ihm reden läßt. Und fo bin ich nun 
5 Monate lang jchon auf der Reife, und 
meine Zahl ift ſchon 3000 geworben. 
Ich laffe mih auch nicht durch Grenzen 
fejfeln, jondern befand mich ſchon oft ein- 
zeln, dann wieder in vermehrter Anzahl 
auf den Wege übers‘ Meer in Länder, 
wo man deutjch Fieft und mich gerne fiebt. 
Und ob, wie gerne lieft man die fchönen 
Gottesverheißungen auf meinen Blät- 
tern und dann die wahren Gefchichten 
daneben, die von lebenden Perfonen be- 
zeugt werden, Da fipt ein Mägplein 
bin, und lieft mich fogieih ganz durch, 
fie Tiebt den Heiland, und nun ift fie 
fhon bei ibm. Dort in ©. wohnte ein 
Greis, der fih täglih an mir erbaute, 
und felbft im Tode wollte er fih nicht 
von mir trennen; ih mußte ihn ins 
Grab begleiten. Und fo befinde ich mich 
täglich in den Händen vieler Prediger 
und anderer Perfonen, die mich anprei- 
fen, und wo ih angenommen werde, und 
man mich betend Tieft, da werde ich fo 
liebgewonnen, daß man mich auch wieder 
andern anpreift. 

Und nun liebe „Rundſchau“ fage das 
deinen Lefern und fage ihnen aud, daß 
ic) gerne bei einem Jeden von ihnen ein- 
fehren möchte. Du kennſt ja meinen 
Namen fchon lange, und er fieht mir ja 
auf meinem Rüden in fchönen, golvenen 
Buchſtaben gefchrieben, nämlich : „Die 
Macht des gläubigen Gebets.“ Wer 
mich haben will, der fhreibe an: Chas. 
G. Schub, Bor 152, Greenville, Ohio. 


Ueber die Deutſchen in Amerika 


fagt Profeffor ChHriftlieb : Es ift wahr- 
baft beſchämend, wie gering der a 
unferer landeskirchlichen religiöjen Er- 
ziehung auf die Gemüther ſich in der 
neuen Welt zeigt. Ein Hauch der neuen 
Frelheltsluſt — und bei der großen Mehr- 
zahl if.alles, was vom früher. —6 
ten Chrienthum etwa noch ‚übrig, wie 
Dane. Nun i ie’ ’4 das, erſte daß 
fie ih freuen, alles „fa ffentrugo und 
Priefterhumbugg‘ * im ai: Io J 
ſein. Jebt kehr den | 
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tendes unfere Kirche im Allgemeinen den 
Auswanderern mitgiebt, das fommt drü- 
ben zum Vorſchein! Man fehe die harte 
Mühe, welche teutfche Paftoren haben, 
aus den zunächſt in der Freiheit Jahre 
fang vermwilderten deutſchen Maſſen Heine, 
ſchwache, mit Mühe und Noth ſich felbit 
tragende Gemeinlein zu fammeln, zumal 
in den großen Städten! Bon 180 bis 
200,000 Deutſchen find noch heute troß 
vieler Anftrengungen faum 15,000 in 
deutfch-evangelifchen Gemeinden verfam- 
melt. Bon etwa 5 Millionen in ven 
legten 50 Jahren eingewanderter Deut- 
fcher gehören allen Denominationen zu— 
fammen faum eine Million an. Diefe 
Undriftlichfeit, ja das Glorien in ihr, 
dazu die deutfche politifche, zum Theil 
atheiftifche Preife und ihren Hohn über 
amerifanifche Tagesblätter, — das irrre- 
ligtöfe Gebahren vieler deutſchen Turn— 
und Schügenvereine, deren es welche gab 
oder giebt, die ftatutenmäßig feinen auf- 
nehmen, der noch an Gott glaubt, und 
jeden ausfchließen, von dem verlautet, daß 
er dutch irgent welche Veranlaſſung doch 
wieder einmal zur Kirche ging, den irrre- 
ligtöfen Einfluß vieler Logen...., den 
beftändigen deutfchen Sturm auf die ame» 
rifanifhhe Sonntagsrube, — das und 
vieles Aehnliche hat der Amerikaner vor 
Augen, und daraus bildet er fein Urtheil 
über kirchliche Zuftände in Deutſchland. 


— — — 


Stallfütterung. 


Es giebt keine ſparſamere Methode, als 
die, tie Milchwirthſchaftolühe im Stalle 
zu füttern, d. h. Ernten zu bauen, welche 
den Kühen im Stalle gefüttert werden, 
mobet fie gar nicht auf die Weide fom- 
men und täglich etmas Bewegung in ei» 
nem Heinen Hofe Yaben. ' Bei dieſem 
Syfteme fann man eine Kuh das Jahr 
über von dem Erträgniß eines Aders rei- 
chen Bodens unterhalten ; der gewonnene 
Dünger, einfchließlich der Unterftreu wird 
monatlih eine Ladung per Stüd Bieh 
betragen. 


-“- 


Die evaugeliſch-religöiſe Bewe— 
gung in ı Rufland. 


Bon Freiherrn von  Brü gen in en e 
Rundſchau“, Sanuarbeft 1883. ’ 


(Bortfegung.) 

Ein anderes Beifpiel: ein Bauer, ein 
armer, frecher, ftets in Schlägerei verwi⸗ 
delter und ftets betrunfener Kerl befehrt 
ih. Bon Stund an trinkt er feinen 
Tropfen, wird fleifig und ordentlich die 
Nahbarn höhnen und mißhandeln” ihn, 
fie brechen täglich. bet ihm ein, ſobald in 
feiner Hütte das Pfalmenfingen beginnt, 
befhimpfen ihn und feine Familie — er 
erduldet Alles ohne Murren. — 

In einer Familie find Sohn und 
Tochter zum Stundismus übergetreten ; 
die Eltern ſuchen fie durch Ueberredun "9, 
durch Befehl zurüdzubringen, und als 
‘a pet 3 mißdanelt 

wer gegeipelt und fonft mißhandelt 
Über — Ei Alles une er» 

en, fle verziehen bei den ungen 
fie iene, fein’ Laut, des Schmerzes, 
u —** 6 ertönt: da wandelt ſich der 
inn E ieh And ein Augenbita hat 

nd 


ne — — .n 


Ebene | va fir wg 











A 


— — — — — — — 








zahlreich und ebenſowenig einflußreich 

ſind. Aber den einfachen Mann, die 
Maſſen packt die einfache chriſtliche Lehre 
mit einer Gewalt, wie ſie nur etwa zu 
den Zeiten der Antoine am Mittelmeer 
oder fpäter bei heidniſchen Völkern beob- 
achtet worden ift. ' Man zählt die Stun- 
diften bereits nach vielen Taufenven, die 
Propaganda ift von Kiew bereits in meb- 
rere benachbarte Gubernien binüberge- 
fprungen und hat die Kraft des Marty- 
riums mitgenommen. Ohne auf politi- 
fches Gebiet zu treten, wirft fie augen- 
fobeinlih auflöfend gegen die Stellung 
der Staatsfirdhe. 

Bor kurzer Zeit fol — fo beißt es — 
eine Deputation der füdruffifchen Stun- 
diften im Petersburg erjchienen fein, um 
eine engere äußere Verbindung anzufnü- 
pfen mit dem Führer einer inzwifchen 
dort aufgetauchten verwandten Bewe— 
gung, mit Paſchkow. 

Waffili Alexandrowitſch Paſchkow ift 
ein Jünger des Lord Radſtock. Diejfer 
englifche Zaienprediger fam in den fieben- 
ziger Jahren nad Petersburg, um dort 
in den ariftofratifchen Kreifen das Feuer 
des. lebendigen Glaubens zu entzünden. 

- Er fand Anklang, und zu dem Kreiſe fei- 

ner Bekehrten gehörte bald auch Paſch— 
kow. Unwillig hatte ſich Paſchkow zu 
Anfang von den Berfammlungen Rad- 
ftods fern gehalten, für die ſchon mehrere 
feiner Angehörigen gewonnen waren, 
Er war Oberſt in der Garde, ein elegan- 
ter Dfficier, der Abfömmling einer alten 
Bojarenfamilie, fehr veich und ein Lebe— 
mann, Ein paar Andadtsjtunden, die 
er faft widermwillig mitmachte, wantelten 
ibn von Grund aus um, Er verließ den 
Dienft und wurde der eifrigfte Kämpe 
auf dieſem religiöfen Felde. Er öffnete 
feinen Palaft an dem Newaquai den An- 
dachtsſtunden, welche dort bald für die 
vornehme Welt, bald für das niedere 
Volk, bald in franzöfifher Sprache und 
unter Mitwirfung Radftod’s, bald in 
ruffifher Sprache abgehalten wurden. 
Die Belehrten mehrten ſich ſchnell ſowohl 
in den oberen als in den niederen Klaf- 
fen, andere vornehme Haufer öffneten fich 
den Andächtigen, die werfthätige Liebe be- 
gann ihren Gang in’s Volt wie zu den 
beften Zeiten des Chriſtenthums. Es 
wurden die reihen Mittel vieler der 
Belehrten aufgeboten, um Anftalten ge- 
gen die Noth des niederen Volkes, Spei- 
ſehäuſer, Hofpitäler u. bergl. zu begrün- 
den. Wo ein gemeinnüpiges Unterneh- 
men der Hülfe bedurfte, da: pflegte man 
bald Paſchkow und feine Oefinnungege- 
noffen anzurufen. ®Der Name Paſchkow 
ift heute in Petersburg fo befannt, auch 
im niederen Bolf, wie wenig andere; ; Die 
einen nennen ihn mit Achtung, die Andern 
mit der Ehrfurcht Solcer, die ihm ihre 
Belehrung verdanten. Und die Mittel 
der Belehrung find auch hier wieder die 
einfachften. 

Am Abendeines hohen Firchlichen Feier- 
tages war es, als ich vor dem Portal des 
Haufes Paſchkow aus der Drofchke ftieg. 
Ein gallonirter riefiger Pförtner, bier 
‚Schweizer genannt, empfing mich, ein eben 
ſolcher Lakai nahm mir den Pelz ab und 
führte mich die Treppe hinauf in den 
Berfammlungsfaal, Der mächtige in 
Weiß und Gold gehaltene ehemalige 
Tanzfaal mit den ſchweren gelbdamaſte⸗ 
nen Borhängen an Thüren und Fenſtern 
war mäßig erleuchtet, ein leiſes Geflüfter 
ſchwebte umher, von etwa ſechzig Perjo- 

‚nen verſchiedenen Alters und Geſchlechts 
ausgebent, die in Heinen Truppen zer⸗ 
freut umher ſaßen. Ich hatte etwa feit 
zehn Minuten auf einem Seffel Platz ge- 
nommen, als ein hoher dunkel gekleideter 
Mann von etwa fünfzig Jahren, durch 
den Saal daherſchritt und an einem klei⸗ 

nen Tiſche ſtille hielt, der nebft einem 
Stuhle am Ende des Raumes zwiſchen 
die Säulen geftelt war. Auf dem Zifche 
fand ein Armleuchter und, neben dieſem 
lag eine Bibel. Der. Mann I 
ann 


für ſich etwa zwei Minuten ‚lang, 
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‚niemals 


die Verfammlung aus den vornehmen 
Kreifen. Der Kern des Vortrages war 
die Erlöfung durch den Tod Ehrifti und 
die Rettung durch den Glauben daran. 
Ich geftehe, daß dasjenige, was ich von 
der Lehre erfaßite, wie Rapftod fie geformt 
bat, in mir einige praktifche Bedenken 
wach rief. Die Erlöfung dur Ehriftus 
ift hiernach vollendet für alle Zeit und 
alle Welt, man hat nichts dazu zu thun, 
als ven Glauben, die rein paffive An- 
nahme des Heils. Auch das Gebei hat 
feinen Sinn in foweit e8 eine Bitte ift 
um die Erlöfung, fondern nur injomeit 


108 als Dank und Preis die Annahme des 


Geſchenkten äußert. Diefe Auffaſſung, 
in der ‚Gefchichte des Proteftantiamus 
nicht neu, hat ihre Gefahr für eine Glau- 
bensgemeinde, welche über die Grenzen 
der Secte, der engen Verbindung weniger 
und begeifterter Glieder "hinaus will, 
Die menfchlihe Natur verlangt darnach 
im Allgemeinen, von fi aus etwas hinzu 
zu thun, fei es auch nur das Erbitten, 
Erflehen. Indeſſen, das find nicht me- 
fentliche Fragen : die Hauptfache ift, daß 
die Gemeinde Radſtock-Paſchkow's Alles 
bei Seite wirft, was die Menfchen um 
das Evangelium gelegt haben, und ſich 
an demfelben in feiner einfachen eigenen 
Kraft genügen läßt. Die Lehre ijt durd- 
aus proteftantifch, evangeliih, — freilich 
mit jener methodiftifhen Färbung. — 

Nach gefchloffenem Vortrag folgt wie- 
der ein lautes Gebet, und wer dann Luft 
bat, bleibt noch ein Stündchen, um über 
das Gehörte oderihm Verwandtes fich zu 
unterhalten. Radſtock und. Paſchkow 
find ftets bereit, den etwa in einem neuen 
Zubörer glimmernden Funken zur 
Flamme anzufadgen. Und wenig Men- 
ſchen mag es in der Welt geben, die fo ge— 
eignet wären, als ‘der ehemalige Garbe- 
oberſt. Er befigt nichts, womit er etwa 
die Menfchen zu feffeln, zu beherrſchen, 
fortzureißen vermöcdte — ausgenommen 
die Gluth feines Glaubens und feines 
Empfindens für feine Mitmenjchen ; kei— 
nerlei äußere Waffen — ausgenommen 
das Neue Teftament. Aber dieſes ge- 
nügt, um auch kalte Rationaliften bis 
ins Mark zu bewegen. Es ift die Gewalt 
des Mitgefühls, der ftarf und tief em- 
pfundenen Wahrheit, die Gewalt des 
lauteren Idealismus, wie fie zu allen 
Zeiten den Verkündern neuer göttlicher 
Wahrheiten eigen gemwefen ift. 

Bei der erften Berührung erkennt man, 
wie auf die Glieder diefer Gemeinde das 
Evangelium als etwas ganz Neues ge- 
wirft hat. Hier in den oberen Klaſſen 
der ruffifhen Gefellfhaft war die Bibel 
bis vor wenig Jahren eben fo unbelannt 
als im Dorfe der Gubernien. Man rr- 
fennt dieſe Gewalt des Neuen um fo 
mebr, wenn man als Proteftant in dieſen 
Kreis tritt; als ein Menſch, dem die 
Lehre von der Erlöfung dur den Glau- 
ben an Chriftus von Kinvesbeinen an 
vertraut gewefen if. Das ganze Wefen, 
die Sprache, bis auf die einzelnen Worte, 
welche man hört — es ift genau das, was 
ein wahrer und warmer proteftantifcher 
Bater feinem Kinde fagte, feit es zu fpre- 
chen begann. Darum ift ein Mann wie 
Paſchkow oft enttäufcht, überrafcht, wenn 
er findet, daß die große Wahrheit, welche 
ihm neu ift, einen großen Theil ihrer 
erjchütternden Kraft verliert gegenüber 
dem Proteftanten, der ihm etwa unbe- 
fannter Weife gegenüber ftebt. Um fo 
wirkfamer aber ift die neue Wahrheit im 
Kreife des ruffifchen Edelmannes oder des 
Mürdenträgers, der niemals über feine 
Eünden und über feine Erlöfunf aud 
nur fünf Minuten lang im Sinne der 


'hritlichen Grundidee nachgedacht hat, 


Dieb evangelifche Glaube ift gewaltig 
{im Kreife der gemeinen Leute, in denen 
der bemußte Gedanke an das Ueberirdiſche 
ch geregt hat. 
Die —— und feiner Glau⸗ 
bendgenoffen find eben fo oft für die vor- 
—— geöffnet als für den gemei- 
ne Aa. 2 diefen Jedermann zu- 
nglichen Br ‚Ken Berfammlüngen mwer- 
Andacten eingeleitet und gefchlof- 
t Chotälen, melde aus deutſch⸗ 
iſchen Büchern überfeßt und 
ulfg-proteflantifchen Melodlen 
‚werden. &s macht aüf einen 
Anen wunderbaren Einbrird, 
ruſſiſchen Berfanmlungen plöß- 






lich die befannten Klänge von „Ein fefte 
Burg‘ oder dergleichen zu vernehmen. 
Im Uebrigen ift die Form der Andacht 
faft viefelbe wie jene, welche ich oben 
zeichnete, nur ift die Sprade ſtets Die 
ruffifche. Die Wirkung ift aber oft eine 
ſehr viel ficytbarere, als in den Kreifen 
der Gebilveten. Nah dem Bortrage 
Paſchkow's fteht es Jedermann frei, laut 
ein Gebet zu verrichten. Und es erreignet 
fih da nicht felten, vaß einfache Drofch- 
fenfutfcher oder Tagelöhner fich zur Erde 
werfen und in der einfahen Sprache des 
Volkes ihr Inneres vor Gott aufpeden 
in folcher Weife, daß lautes Schlucdhzen 
durch die Reihen der Vornehmen wie die 
Schaaren der Arbeiter fich verbreitet. In 
folden Augenbliden tritt die einfache, 
warme und gefühlswahre Natur der 
Ruffen in ergreifender Weife zu Tage. 
Da fteht diefer kraftvolle Mann mit dem 
langen grauen Bart und Haar, dem tief- 
gefurdten und gutmüthigen Geficht, im 
kurzen ſchmutzigen Schafpelz und hoben 
plumpen GStiefeln, die Schaffellmütze 
zwifchen den gefalteten Händen, mit hei— 
ligem Ernft die Augen auf ven Mund 
Paſchkow's geheftet. Und plöglich wirft 
er fih zu Boden und es entitrömen ihm 
laut die tiefiten, lauterftien Töne der 
Seele, unmittelbar und wahrhaft, unbe- 
fledt von aller Rüdjicht auf feinen Stand 
und feine Umgebung, ungetrübt durch 
fritifhe Schalke, und doch verftändig und 
menjchlich in jedem Wort, eine gewaltige 
Beichte der menſchlichen Natur und ein 
lebendiges Zeugniß ihrer tiefinnern Sehn- 
ſucht nah dem Göttlichen. Einen alten 
Huffiten glaubt man wieder erftanden 
auf dem weißen Berge.... Und unmill- 
Fürlich gedenft man jener andern Bewe— 
gung, welche behauptet, alle Regung des 
Gefühle abgeworfen zu haben und mit 
den Waffen der reinen Bernunft alles 
Beftehende als einen Irrthum befämpfen 
zu müffen. Wie elent und Elein erfcheint 
der Nihilift mit feiner vermeintlichen Ber- 
nunft gegenüber jenem einfachen Zeugen 
der alten Wahrheit, daß Glaube und 
Empfinden die Grundkräfte des Menfchen 
find! Vornehmlich bei diefem ruffifchen 
Stamm mit feiner reihen Empfindung. 

Solche Erlebnijfe erflären dem Frem- 
den den Stolz, mit dem die nationalen 
ruffifhen Führer auf die urmwüchfige 
Kraft ihres Volkes bliden, die Kraft der 
reinen und vollen Begeifterung. Und 
ſolche Augenblide find es, die über das 
Gemüth des Menfchen faft unausbleib- 
lid Gewalt haben und immer und immer 
wieder die Kreife diefer Neubelehrten er- 
weitern. — Die Wirkung folder Belch- 
rungen ift nun bier die nämliche mie bei 
dem Stundismius. 

Man weiß in den Paläften, den Fa- 
brifen, den Handelshäufern Petereburgs 
heute fehr wohl den Werth der Paſchkow⸗ 
fhen Jüngerſchaft an dem Hausknecht, 
dem Arbeiter, dem Lehrling zu ſchätzen. 
Man weiß, daß wer des Sonntags zu 
Paſchkow geht, weder zu ftehlen, noch zu 
faullenzen noch zu trinken pflegt. Die 
jäbe Wandlung aus dem verfoffenen 
Taugenichts in den treuen und orbentli- 
chen Mann ift bier eine eben’fo befannte 
Erfoheinung als in den ſüdlichen Guber- 
nien, und der Mann von Bildung, ein- 
mal von der evangelifchen Lehre erfaßt, 
ift wahrlich der legte, der die Sorgen der 
Regierung vermehren könnte, 

Dennoch bat die Regierung, von der 
Kirche gedrängt, auch bier ein paar Mal 
gefucht, Hindernd in den Weg zu treten. 
Paſchkow ift einmal für einige Zeit von 
Petersburg verbannt geweſen, feine Ber- 
fammlungen find unter eine leichte Auf- 
fiht geftellt worden.” Im Ganzen bat 
die Regierung aber biäher weder gegen 
die Gemeinde Paſchkow's noch gegen die 
Stundiften ernftlihe Maßregeln ergrif- 
fen. Die Kirche hat verfucht, mit ähn- 
lichen Waffen gegen Paſchlow aufzutre- 
ten und gegen die Stundiften : es find 
Vorträge öffentlich gehalten worden von 
Dienern der Kirche. Aber fie Hatten kei⸗ 
nen Erfolg und gingen bald wieder ein, 
Daß den Anhängern der Stäati 
diefe Proteftanten ein Aetgerniß find, if 
notürlid. Denn fie Idfen ſich thatfäch- 
li, wenn auch nicht redhtlich, von der 


Kirche ab. Stumdiften wie Anhänger 





Paſchkow'e Hören auf, die ru 
ua "e 10 "ale | Spiiunfn gang wohl fühlen: 


zu beſuchen. ‘Ste fagen fi 


Ider nach allen Richtungen 





Stille 108 vom Prieftertgum und Sacia— 
ment, und nur Das Gefep, welches den 
Austritt verbietet und mit ſchweren Stra. 
fen bedroht, verhindert den offenen Brug 
Es ift möglich, daß gelegentlich von der 
Kirche noch Verſuche werden unternom: 
men werden, um den Staat zur Unter. 
drüdung der Bewegung zu gewinnen 
Denn ſchon tönen die evangelifch-prote, 
ftantifhen Laute auch vom Ural herüber 
wohin die neue Lehre in die Dörfer halb. 
wilder Finnen durch, irgend einen Per. 
bannten oder einen Arbeiter mag vermweht 
worden fein, der ein ruffifches neues Te- 
ftament mitbrachte. 
(Schluß folgt.) 


Allerlei aus Rab und Fern. 














Indien.—Ealeutta, 6. Zuli. In Surate 
bat eine Ueberſchwemmung — — 
den verurſacht; auch find mehrere Menicen 
babei ertrunfen. Das Waffer ift jept im Ver. 
laufen begriffen. Der Gifenbahnverkehr it 
unterbrochen. In Surate find 500 Häufer 
eingeftürzt, und viele Dörfer find _von den Flu— 
then ganz zeritört worden. Tauſende von 
Menſchen find obdachlos. 





Verſchiedenes. 

— Der geſammte Schaden, den die 
Ueberfhwemmungen in der Pfalz ange- 
richtet haben, ift, wie der „Pf. K.“ mit. 
theilt, auf die hohe Sunme von 3,200, 
000 Mark abgeſchätzt worden. Hiervon 
treffen auf die Rheinortfchaften ca, 
2,200,000 Marf, auf die durch die Ne 
benflüffe des Rheins und andere Gewäſ— 
fer befhädigren Gegenden des fpeierifchen 
Kreifes ca, 1,100,000 Mark. Trotz der 
außerordentlihen reichen freimilligen 
Gaben bleibt zur Heilung diefes Scha— 
dens für die Unterftügung ſeitens des 
Staates noch viel zu thun übrig. 

— Das Zählen des in den erften 24 
Stunden nad Eröffuung der Eaft-River- 
Brüde eingegangenen Geldes war keine 
Heine Aufgabe, da daſſelbe faft nur aus 
einzelnen Centſtücken beftand. Anfangs 
waren zwei Ungeftellte mit dem Zählen 
des Geldes betraut worden ; Da diefe 
aber mit der mühfamen Arbeit nicht ſchneil 
genug vorwärts famen, gab man ihnen 
fünf Xeute mehr bei und nach mehrfün- 
digem Zählen wurde feftgeftellt, daß vom 
Donnerftag um Mitternacht bis Freitag 
Mitternacht 140,398 zahlende Fußgänger 
die Brüde überfchritten hatten, Bon den 
paffirenden Wagen wurden $597.23 und 
im Ganzen $2001.21 eingenommen. 
Man nimmt nunan, daß durd die in 
den Wagen Befindlihen und die ohne 
Bezahlung Durchgefchlüpften die Zahl 
der wirklichen Brüdenpaffanten in den 


fi auf 190,000 ftellen dürfte. 

— Die’ Namen der Staaten follen 
fünftig auf Briefadreifen ver Poftbeamten 
nicht mehr abgekürzt werden. So ver 
fügt der Chef des Eifenbahnpoftvienftes 
im Öeneralpoftmeifteramte. Die Berfü- 
gung, welche zunächſt nur für die Unter- 
gebenen des Eifenbahnpoftvienftes gilt, 
rührt daher, weil in Folge der Abfürzun- 
gen fo oft Verwechslungen vorkommen, 
3. B. Mo. für Me. oder Md.; Miſſ. für 
Maſſ.; Idaho Territorium für Indian 
Territorium ; Ja. (Indiana) für Ja. 
(Iowa); Tenn. für Penn. ; Col. für Cal. 
u. ſ. w. Wer vorfichtig ift, der befolge 
daher auch für feine Geihäfts- und Pri- 
vat- Correfpondenz das Beifpiel der Eifen- 
bahnpoftbeamten. Dem. Poftbeamten, 
der die Briefe zu vertheilen bat, fehlt es 
an Zeit, über die Deutung der oft nicht 
ganz deutlichen Abkürzungen nachzugrü⸗ 
bein. Er entfcheidet im Moment und 
wirft den Brief in einen Poftfad, der ihn 
in die entgegengefeßte Richtung feiner 
Beflimmung trägt und eine lange Irr⸗ 
fahrt durch das Land machen Täßt. 

— Die Gefepgebung von Arkanfas 
nahm am 15. Februar ein Geſetz an, wel- 
bes, den Wünfchen ver Ru it ter 
Erwachſenen beiverlei Gefchlechts, ent- 
fprecbend, den Handel mit beraufcenden 
Getränken innerhalb drei Meilen von 


eftrche | einer Kirche oder Schule auf zwei Jahre 


verbietet. Wenn das Bolf von Arkanfas 
nun Kirchen’ und Säulen in Entfernun⸗ 
gen von höchſtens ſechs Meilen von einan- 
"erbaut, fo 





wird es ih in Bezug auf den Handel mit 





erften 24 Stunden, nad der Eröffnung 
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Die Rundſchau. 


Erſcheint jeden Mittwoch. 








Elkhart, Ind., 11. Juli 1883. 
T iptereä at the Post Office af® Eikhart, Ind,, as 
gecond class matter. 

Berlobungen als Borftufen zur 
Hochzeit find wohl werth, in den betreffen⸗ 
den Gegenden, wo fie jtatffinden, befannt 
gemadt zu werden, und mitunter möchte 
e3 aud) gut fein, daß jchnelle Kunde da» 
poh in die Ferne gelangte, doch für bie 
„Rundichau“ ift es weit pafjender, daß erſt 
nad der Hochzeit die betreffende Verehe⸗ 
lidung gemeldet wird. Den Grund zu 
diefer unirer Bemerfung fann ſich ein Je: 
der Igicht erklären, der mit jenen eigen= 
thümlihen Sitten der deutſch-ruſſiſchen 
Mennoniten bekannt iſt. 

Aus Rußland bittet und ein theu— 
rer Freund, daß die „Rundſchau“ doc 
recht Vieles von den nad Ajien übergefie- 
delten Glaubensgenofjen bringen möchte, 
weil ed mit großem Intereſſe gelejen 
werde. Wir wollen diefem Wunfche gerne 
nablommen,: hoffen aud), daß man ung 
aus Aſien von Zeit zu Zeit mehr Berichte 
einſchicken wird. Möchte e3 den Xieben 
dort nur recht wohl gehen, denn dann ift 
es weit leichter für fie, von ſich etwas hö— 
ren zu laſſen. Man fann mit ziemlicher 
Sicherheit annehmen, daß, je ſchlimmer 
es Jemanden ergeht, deito ſchweigſamer 
iſt er. Solchen Niedergebeugten gegen— 
über iſt dann ein zartes Auftreten ſehr 
notbwendig und ungejtümes Verlangen 
nad Briefen u. f. w. geradezu verlegend. 














PerfonaleNachrichten. 

Kanfas. Cornel. Dyrkfen, Hillsboro, 
fuhr den 27, unglüdlih. Seine Frau 
und drei Kinder wurden, indem die Pferde 
anfegten, mit der Sitzlehne aus dem 
Buggy geworfen. Frau Dyrkſen trug 
bedenkliche Verlegungen am Kopf und im 
Genid davon, während die Kinder mehr 
oder weniger unbedeutend verlegt wurden. 

— Die Gebrüder Abraham und Jakob 
Gäde haben 160 Ader Prärie für 1360 
Doll. gekauft. Sie haben dleſen Sommer 
bereits 115 Acker gebrochen. 

— Johann Nidel, unſer geſchätzter 
Correſpondent, kaufte mit Nachbar Wilh. 
Unruh zuſammen einen neuen Header und 
es erwier ſich die Arbeit des erſten Tages 
auch ſehr zufriedenſtellend, doch von einer 
nicht zu erwartenden Seite ſtieß unſerem 
Freunde N. ein Unfall zu, der ihm alle 
Freuden verdarb. Auf Unruh's Feld, 
wo die Maſchine in Thätigkeit war, ge— 
wahrte J. N. nämlich einen Krug und 
ohne auch nursan etwas Anderes als 
Waſſer zu denken, ſetzt er den Krug an 
den Mund und thut einen tüchtigen 
Schluck, um die lechzende Zunge zu küh— 
len. Doch o Graus — der Krug enthielt 
Lard⸗Oel, welches bekanntlich auch aus 
den Cadavern frepirter Thiere gemacht 
wird und Freund N. haite feine liebe 
Noth, einen Theil des Zeuges retour zu 
befördern. Mit Wafjer wurde der efle 








Geſchmack endlich etwas gemindert und 


Nidel konnte die übrigen Stnnden bis 
zum Abend feiner Arbeit obliegen, doc 
dann ftellte fich heftiges Unmohlfein ein 


und ein Erbrechen folgte dem andern,. 


daß unfer Freund mehrmals der Ohn— 
macht nahe war. So ginge faft die Nacht 
bindurh und am Morgen nahm die 
Krankheit dergeftalt zu, als vb es zum 
Ende gebe; die Zähne Mapperten mie 
im ärgften Fieber. Am andern -Tage 
fühlte-fich der Patient jedoch ſchon bedeu⸗ 
tend beffer nnd wir hoffen, daß er nun- 
mehr gänzlich genefen ift. 

— Jakob. Nidel hat eine Farm von 
80 Ader mit Haus und Garten für 1500 
Doll. gekauft. Zwanzig Ader find mit 
Weizen befät. 

Rebrasta. Peter Martens, Hampton, 

‚Damilton. Co., iſt beunruhigt, daß von 
den Eltern in Aleranderthal, Rßl., feine 
Nachricht mehr eintrifft und hofft hierauf 
bald etwas zu hören, 

— John H. Thießen und Martin DB. 
Faſt von Zefferfon County find nah Ha- 
milton County gefahren, um etwa eine 

‚Bode unter dortigen Brüdern zu ver- 


„ellen. * 


Dakota, räbniffe des A 
—8* And a * 8* ob 


"im Hafen Zuflucht geſucht. 





Barbara, wie auch Schwiegerfobn Hein- 
rich Görz und Prediger David Schröber, 
alle aus Minnefota, auf telegrapbijche 
Nachricht bergefommen. 


Rußland. Hiermit fei allen Frem- 
den, Verwandten und Belannten hüben 
und drüben die traurige Kunde gebracht, 
daß der im Donſchen Gebiet auf eigenem 
Gute bei Gretſchina anfäßige Öutsbefiper 
Kornelius Bubr am 24. Mai in einem 
Alter von 56 Jahren und I Monaten ge- 
ftorben und am 29. desf. Mte. cuf dem 
Friedhofe in feinem Garten zur Grabes— 
ruhe beftattet wurde. Sanft rube feine 
Aſche! Er litt ſchon feit Auguftmonat 
vor. Jahres und zwar anfänglich an ver- 
dorbenem Magen, fchließlih aber auch 
nob an Waſſerſucht. So mandherlei 
Pläne, als Altes niederzureißen und Neu- 
bauten aufzuführen u. ſ. w., die ihn wäh- 
rend des Winters noch bejchäftigten, wur- 
den durch die an den Tod, als dag fichere 
Ziel aller Menjchenkinder immer ftärfer 
und ftärfer mahnende Krankheit nur zu 
bald niedergeichlagen. O Menfchen, wie 
ruft’s uns bei folden Gelegenheiten doc 
fo mächtig zu: it doch der Menſch gleich 
wie nichts ; jeine Zeit fähret dahin, wie 
ein Schatten. Pf. 144,4. 

Bon Mennoniten waren zu dem Be- 
gräbniffe zugegen außer dem Schwieger- 
ſohne nebit Familie und den übrigen Kin- 
dern : Erdmann Buhr und Abr. Harder, 
Schwiegerſöhne des verjtorbenen Erdm. 
Buhr, nebft Familie, Peter Buhr lediger 
Sohn des Legteren, Heinrich Unger, N. 
riefen, die Brüder Johann Eng und Pe- 
ter Ense, Iſaak Dyd mit Frauen 
und Kindern, die Jakob Lehnſche 
und Peter Friefen’s aue Nikopol. 
Der Verblichene hinterläßt eine trau— 
ernde Wittwe, drei Kinder und — in 
aller Beſcheidenheit ſei's geſagt — ein 
ziemlich großes Vermögen. 








Politiſche Nachrichten. 





Ber. Staaten. — St. Paul, Minn., 2. 
Juli. Nach einem erbitterten Kampfe, ver fich 
durch fünf Wochen hingezogen hat, bat ſich der 
Scıulrarh heute Abend für die Beibehaltung 
des Unterrichts im Deutfchen in den öffentliche. 
Schulen entjchieven. 

Jowa hat eben den legten Reft feiner Etaat3- 
fchuld getilgt und hat noch 91,500 Dollars in 
baarem Gelde in Kaffe. 

Großbritanien. — London, 3. Juli. 
Laut Nachrichten aus Victoria bat ber dortige 
Eolonial-Gouverneur bei der heutigen Eröff- 
nung bes Parlaments die Abficht ausgeſprochen, 
mit den anderen Colonien über die Bildung 
eines auftralifhen Bundes zu unterhandeln. 

Deutfhland. — Berlin, 3. Juli, Der 
ruffifche Botſchafter in Paris, Fürft Orlow, ift 
auf der Reife nach Franfreih bier eingetroffen 
und wird Bismard einen Beſuch abitatten. 
Bor feiner Abreife nach Friedrichsruh hat Big- 
marc perſönlich VBorfihtsmaßregeln gegen bie 
Einfchleppung der Cholera in Deutfchland ange- 
ordnet. 

Rußland. — St. Petersburg, 6. Juli. 
Der Minifter des Innern, Graf Zolftoi, hat 
das Blatt „Solos‘ für 400,000 Rubel ange- 
tauft; wahrfcheinlich wird Katlow die Repaf- 
tion des Blattes leiten. 

Persien. — Teherom, 4. Juli. Wie es 
beißt, it zwijchen Perfien und Rußland ein 
Vertrag über die Feſtſtellung der Grenze bie 
nad Agbaniftan abgeichloflen worden; er ent- 
bält unter Anderem die Beitimmung, daß wenn 
England dagegen Einſpruch erhebt, Perfien den 
Proteft an Rußland verweilen foll, 


Madagaskar. — London, 1. Juli, Wie 
aus Tamatave auf Madagaskar unter dem 
14. Juni gemeldet wird, hatten die meiften aus- 
ländifchen Bewohner der Stadt vor deren Be- 
fchießung durch die Franzoſen auf den Schiffen 
Die Stadt wurde 
fowohl durch Bomben ald aud von den Einge- 
borenen in Brand geftedt. Alle Franzoſen in 
der Hauptfladt wurden vor dem Beginn ber 
Feindſeligkeiten angewiefen, diefelbe zu verlaf- 
fen. Keiner von ihnen ift an der Küfle ange- 
fommen und man befürchtet, daß fie im Hinter- 
halte gefallen find. 





Erfundigung— Auskunft. 








2 Wo ift Tobias Both, heritam- 
mend aus Waldheim, der f. 3. in Maria- 











wohl, Rßl., wohnhaft war? P. L. D. 
= 
Derebeliät. 
Balzer—Hiebert, 


Minnejota, 
Franz, Sohn des Jakob B., früher Ona- 
denfeld, Rpl., mit Agatha, Tochter des 
David H.,.fr; Berdjanst, Rßl. 





Manitobe. Klaaffen— Frie- 
fen. Wittwer David K., jr., mit Ka— 
thbarina, Tochter des Heinrich 8. 








Geftorben. 





Kanfjas. Cornelius 3. Dürkſens 
Töchterlein Anna. — Johann Suder- 
manne zehnjährige Tochter Maria.— 
Nikolai, Sohn des GerhMartens, 
fr. in Petershagen, Rßl., im Alter von 
19 Jahr, 5 Monaten, an einer fiehhaften 
Krankheit. 

Dakota, 
Rßl., dann wohnhaft ın Minnefota, 
ftarb bei feinen Kindern in Dafota im 
Alter von 64 Jahren, 2 Monaten und 9 
Tagen. 








Literarifches. 











Die Macht des gläubigen 
Gebets. Eine Sammlung von wohl 
verbürgten Öebetserbörungen, umfajfend : 
Die Errettung des Sünders von feinen 
Sünden, die völlige Heilung leiblicher 
Gebrechen und Krankheiten, ſowie Got- 
tes wunderbare Hülfe in allen Lagen des 
Lebens als Antwort auf gläubige Gebete, 
Nebit praftiihen Anweiſungen, wie er- 
börlich zu beten und kurzen Abhandlun: 


gen über die verfchiedenen Formen, Be: | 


| zirfen. 
Aron Peters, fr. Krim | jtich, darunter 3 mit tödtlichem Ausgange vor- 








jtandtheile und Geheimniſſe des gläubi« | 


gen Gebete. Bon Karl Gottlob Schub. 
Dritte Auflage 1853. Preis ver Erem- 
plar portofrei $1.00. In Goldſchnitt 
$1.25. Das Leſen dieſes Buches gereicht 
jedem Kinde Gottes zum höchſten Genuß, 
während es den Gleichgültigen gewiß 
zum Nacdenfen und den Ungläubigen 
zum Erjchreden bringen muß. Die Ver— 
breitung diefes Buches iſt eine gute Miſ— 
fionsarbeit und jeder chriftliche Familien— 
vater follte jidh unverzüglich einige Exem- 
plare fommen laffen. Weiteres jehe man 
in dem Artikel: „Meine kunze Geſchichte.“ 


m ee 


Allerlei aus Rab und Fern. 











Ber. Staaten. — Der „gloriöfe Vierte‘ 
(4, Juli) als nationaler Feiertag mit all feinen 
Kindereien, Thorheiten und Schreden liegt hin- 
ter ung und zahllos find die unglüdlichen Fol- 
gen ber rohen Beier dieſes Tages. War es fchon 
in einem kleinen Landftädtchen ein fortwähren- 
bes Geknall und Geſchieß, mieniel mehr in 
Großſtädten wie Chicago, u. a. m. Kein Wun- 
ber daher, daß nun die Zeitungen fpaltenlange 
Unglüdsregifter bringen müffen. Ein Gtati- 
ftifer hat behauptet, die Feier des amerifanifchen 
National-Feiertages koſte das „Land der Frei- 
beit‘ mehr Menfcenieben, als Europa die 
Kriege. Mag wahr fein. 

Bradford, Penn., 1. Juli, Zu Roffelas, 25 
Meilen ſüdöſtlich von hier, bat ſich heute früh 
auf der Rocheſter- und Pittsburg-Bahn ein 
erheblicher Unfall zugetragen. Die Koppelung 
eines Kohlenzuges, an welchen ein Perfonen- 
wagen mit 15 Paflagieren angehängt war, jer- 
vrah und figben Wagen liefen rudwärts bie 
ftarf abfalende Bahn hinab und rannten gegen 
einen dicht hinterher folgenden zweiten Koblen- 
zug an. Sämmtliche fieben Wagen wurden 
zertrümmert und von den barin befindlichen 
Perſonen wurden ſechs, darunter ber Conpuf- 
teur und ein Bremfer, getödtet und bie übrigen 
verlegt. 

Milwaukee, 2, Juli, Ein furdhtbarer Wir- 
beliturm hat heute Früh um 6 Uhr das County 
DOzaufee betroffen. Necedah, Fondulac, Bel- 
gium, Fredonia, Oakfield, Lamertine, Prince- 
ton, Port Wafhington, Dartford, Ripon, New 
Caſſel, Mayville, Brownsville, Kewadum und 
ein Dupend anderer Ortſchaften wurden davon 
heimgeſucht. In Belgium und Fredonia allein 
find über 200 Häuſer dem Erdboden gleich ge- 
macht. In dem 9 Meilen füplih von Fon- 
dulac gelegenen Daffield ift faum ein Schorn- 
fein ſiehen geblieben. Der bier angerichtete 
Schaden wird auf 15,000 Dollars veranfglagt. 
Die Sturmbahn war ungefähr dritthalb Mei- 
len breit, 

Cleveland, D., 3. Juli. Heute war der bis 
jept heißeſte Tag in diefem Jahre ; der Thermo- 
meter zeigte im Schatten 96 und in der Sonne 
128 Grad an. Mehrere Perjonen wurden vom 
Sonnenftich getroffen. 

Cincinnati, 3. Juli, Ein ſchreckliches Un⸗ 
glüd hat fich heute Abend furz nad 9 Uhr auf 
der Cincinnati, Hamilton u. Dayton n, an 
der Winton a. Kreuzung beim Spring- 
Grove · Friedhofe zugetragen, wobei ſechs Men- 


ſchen um das Leben gekommen find. Der um = 


halb Neun bier fälige und um eine halbe 
Stunde verfpätete Schnellzug der New —* 
Pranfylvania und Ohio Bahn ſtieß, während 
er, um das Verfäumte nachzuholen, mit rafen- 
ber Geichwindigkeit daher faufte, mit einem 


a nn arten Ep sim Sam, 


den. Sämmtlicde 
= Ausnahme des Ann mn Ar 





beim Berti, wurden getöbtet. Der Wagen 
wurde vollftändig zertrümmert. 

Morris, Minn., 4. Juli. Die Gegend von 
Graceville it am Montag Abend von einem 
Orkan heimgeſucht worden, welcher eine Menge 
Häufer zeritörte. Mebrere Perfonen wurden 
verlegt und ein Gjähriger Knabe, Sohn von 
James Cannry, getöbtet. 

New York, 6. Juli. Die sy: Hipe ver- 
mehrt die tägliche Zabl der Todesfälle hiefelbft 
in beträchtlibem Maße. Am 4. Juli ftarben 
150, am 5. Juli 139, und heute bis zur Mit- 
tagftunde W5 Menſchen. Ein großer Theil der 
Verftorbenen find Kinder unter fünf Jahren 
aus den bdichtbevölferten Mierhöfafernen- Be- 
Heute find bier 26 Fälle von Sonnen- 


gefommen. 

Südamerifa. — Panama, 23. Juni. 
Wie „Star & Herald‘ meldet, it der Bulfan 
von Dmetepa in dem Nicaragua-See in voller 
Ihätiafeit. * Bei dem eriten Ausbruch des Vul- 
fang flüchteten die Leute in die Kirchen, in der 
Meinung, daß die gefammte Inſel dem Unter- 
gange geweiht fei. Das Thal des Atrato im 
Staate Cauca in Neu-Granada ift noch immer 
der Mittelpunft der vulfanifchen Thätigkeit. 
In Rio Sucio, 40 Meilen von dem atlantijchen 
Ozean, hat jich an vielen Punkten die Erde ge- 
öffnet und aus den Deffnungen wurde heißer, 
jebr feiner Sand geſchleudert, während zugleich 


| ein unterirdifchbes Seräufch, ähnlich dem von 


fiedendem Waffer, vernommen wurbe, 


In Deutſchland herrſcht große Hitze; 
es kommen viele Fälle von Sonnenſtich vor, 
Man fürchtet für die Feldfrüchte. 

Ueber London kommt die Nachricht, daß in 
Berlin am 5. Juli ein Arbeiter geſtorben iſt, 
von dem man glaubt, daß er an der Cholera 
gelitten habe. 

Dresden, 5. Juli, Der König von Sachſen, 
welcher auf einer Rundreiſe dur das König- 
reich begriffen war, beabfichtigie geitern in Mee- 
rane an der Leipzig-Chemniger Bahn eine 
Fabrif in Augenichein zu nehmen. Er ftieg in 
eine Aufzugsmaſchine und unmittelbar darauf 
riß deren Gewicht los und erfchlug im Nieder- 
flürgen den den König begleitenden Bezirks 
bauptmann und verlegte den Betriebsdirektor 
der Fabrif. In Folge des Unglüdfalles gab 
der König feine Weiterreife auf. 


Rußland. — St. Petersburg, 6. Yuli. 
Zur Verhütung der Einfchleppung der Cholera 
bat die Regierung für alle ruſſiſchen Hafenpläge 
eine ftrenge Quarantäne gegen die aus Egypten 
eintreffenden Schiffe angeordnet und den mos- 
lemitiſchen Unterthanen die üblihe Wallfahrt 
nach Meffa unterjagt. 


Großbritanien. — London, 1. Juli. 
Heute iſt der neue Küftendampfer „Daphne“ 
von 500 Tonnen Laft auf dem Clyde vom Sta- 
pel gelaufen und bei Renfrew, fünf Meilen von 
Blasgow mitten auf dem Strome gefentert. 
Er führte feine vollftändige Mafchinerie und 
200 Werfleute an Bord. Er lief fehr fchnell 
von den Planfen ab und gerieth, als er das 
Waſſer berührte, in ein fo beftiges Schwanken, 
daß die Leute an Bord von vornherein befürd- 
teten, er werde umfchlagen, was auch bald ba- 
rauf in Folge einer unrichtigen Vertheilung bes 
Gewichts des Schiffes geſchah. Der Dampfer 
legte fich auf eine Seite und biefe verſchwand bald 
im Waffer. Zur Zeit, als dies geſchah, befan- 
den ſich 50 Arbeiter in dem Sciffsraume und 
diefe find fämmtlich ertrunfen. Bon ben übri- 

en an Bord befindlid geweſenen Leuten 
—8 viele an das Ufer, andere wurden 
von Booten gerettet; einige darunter waren ſo 
erſchöpft, daß ſie in das Hoſpital gebracht werden 
mußten. 

In Egypten fordert die Cholera unaus- 
gefegt zahlreiche Opfer. 

Kairo, 3. Juli, Der Gefunpheitsrath hat 
angeordnet, daß bie Bevölkerung von Damiette 
in Zelten außerhalb ver Stadt untergebracht 
werben folle. Das von ber Cholera heimge- 
fuchte Stadtviertel ift zum Theil desinfizirt, zum 
Theil niedergebrannt worden. 

In Dſchiddah in Arabien befürdtet man, 
daß zu erwartende fünf Dampfer mit indiſchen 
Wallfahrern nach Meffa die Cholera einfchlep- 
pen werden und in Folge deſſen herrſcht bort 
eine Panik, 

Nah Inhalt der neueften Berichte über 
London hat fich die —* in Damiette ein 
wenig verfchlimmert, in Manfurah dagegen 
verbeifert. Der Nil it im Steigen begriffen, 
und man erwartet davon eine Abnahme ber 
Cholera in einigen Bezirken, In Egypten find 
von dem von der Rinberpeft befallenen Vieh 90 
Prozent krepirt. 








Marktbericht. 
4, Juli, 1883, 
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Die Unterzeichneten, Händler in 

Eiſen-, Glas-, Porzelanu. Spezereitwan: 
ren, Nähmaſchinen u. Adergerathe, 

serfaufen fur Baar zu den niedrigiten 

Preifen. Sind aud Agenten für Marfh 

Platform Binder. Nehmen zu den höd- 

fen Marftpreifen für Waare Produfte 


entgegen. an fpreche vor bei 
C. G. Gert & Co., 
Hillsboro, Kanſas. 


23—52,83 


dr. 6, A. FLIPPIN, 


Wund: und Knodenarzt 
in Hillsboro, Kanfas, bebient alle Ar- 
ten von Krankheiten mit größter Sorgfalt für 
geringe Vergütung. 
Spricht deutich und engliich. 
21—52,83. . 


— 
Löwen Bros. & Co., . 
Eigenthümer ver 
Peabody Mehl: Mühlen. 
Peabody, Marivn County, Kanſas. 
Berfertigt und bat jeder Zeit auf Yager bie beiten 
Marten nach neueftem Berfahren, ala: Winter-Wei- 
zenmebl, Kornmehl ꝛc. Großer Umtaujch-Betries. Die 
höchſten Martpreife bezablt für alle Arten von Weizen. 
Spezielle Preije für Mühlen- Weizen. 
15—52,83. 


Ruffifche Maulbeerbäaume, ruffifche 
Aprifofenbaume, Hardy Gatalpa= 
Bäume und Samen. 

Man fende für Eireulare, welche die Preis- 
Lifte enthalten. Es würde ung angenehm jein | 
mit Perfonen in Verbindung treten zu können, die | 
uns ruffiihen Maulbeerfamen oder Aprikoſen- 
Steine liefern fünnen, Briefe werden in eng- | 
lifcher Sprache erbeten. Man adreflire an 

G. F. Clarf, 





Odell, Gage Co., Nebraska. 


— — 


Die Buchhandlung 


Alerander Stieda 
in Riga, Rßl., 


empfiehlt fich zur ſchnellen und pünft: 
lichen Lieftruug aller im Mennoniti— 
ihen Berlagshauje, Elkhart, Indiana, 
Nordamerika, ericheinenden Bücher und 
Zeitichriften. Diejelbe enthält außer: 
dem ein großes Lager von Werfen reli: 
gidjen Inhalts und ift dadurch in den 
Stand gejett, etwaige Beftellungen 
jtetö umgehend auszuführen. 
Nichtvorräthiges wird sofort ver— 
jchrieben und in fürzefter Zeit ‚geliefert. 


| 





_———— 
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Die in ihrer ganzen NReinbeit von mir zubereiteten 


Eranthematifhen Heilmittel 


(aud Baunfheidtismus genannt) 
nur einzig allein echt und beilbringend zu erhal- 
ten von John Linden, 
Special Arzt ber erantbematifchen Heilmethobe, 
Letter Drawer 271. Cleve!and, O 
Dffice und Wohnung, 414 Prospect Straße. 





Für ein Inſtrument, den Pebensweder, mit 
vergoldeten Nadeln, en $lacon 
Oleum und ein Lehrbud, 14te Auflage, nebft 
Anhang das Auge und das Ohr, deren Krankheiten und 
Heilung durch die exantematiſche Heilmethode, 8S.E 
Portofrei ss 
Preis für ein einzelnes Flacon Oleum $1.50 

Portofrei 81.25 
æ Erläuternde Cirkulare frei. 


Man hüte ſich vor Fälſchungen und falfchen 
5—14,82 Propheten. 


Dir vollſtündigen Werfe 


Menno Simons, 


überſetzt aus der Originalfprade, dem Hollänbifchen ; 
enthaltend feinen Ausgang aus ber römischen Kirche ; 
Fundament und Mare Anweifung von ber feligmaden- 
den Lehre unferes Herrn Jeſu Chrifii; Eine Hare Be- 
antwortung ber Schriften des Gellius aber; Eine 
demüthige Bitte ber armen, verachteten Ehriften; Eine 
Entjhuldigungz Ercommunication ; Antwort auf A. 
Lasca; die Menſchwerdung Ehrifti; Bekenntniß bes 
dreieinigen Gottes; Chriftlihde Taufe; Die Urſache 
warum u, f. w.; Ein Belenntniß; Antwort auf Zylis 
und Lemmeles; Eine Erwieberung ; die Menjchwers 
dung; Eine Entgegnung auf Martin Micron ; Jeſus, 
der wahre fchriftlide David; Briefe und Anderes mehr. 



































8 mo,, 1049 Seiten, gut er per Erpreß, auf |, 


KRoften des Empfängers $4. 


Schöne Karten 


mit dem gedrudten Namen des Beſtellers 


für den geringen Preis von 20 Cents per Hunbert. 
Schullebrer oder Kinderfreund folte diefe Gelegenheit benü- 
ei, — die ſchoͤnen Bildchen machen ben Kindern große 


Achtung. 1. Bon biefer Art Karten kann man nicht 
weniger als ein volles Padet (100) | 
2. Auf alle 100 Karten muß ein und berfelbe 








h Namg gebrudt werben. — 
Shan abreffre DIE Jahlreichen Behellingen 
Menn.- Publ, Co., Elkhart, Ind. 


* GREA 
URLINGTON 










BEST line to St. Joseph, 
Atchison, Topeka, Deni- 


sas, New Mexico, Arizona, Mou*® 
tana and Texas, 















Universal- 
ly conceded to 
be the best equipped 
Railroad in the World for 
all classes of travel. 


Nationally reputed as 
being the Great 
IS ThroughCar 


Line 











All connections made 
In Union 















Try it, 
and you will 
find traveling a 
luxury, instead 
of 
comfort, 


a dis- 





Fare, Sleeping Cars, 
chverfu:ly given by 
T. 3 POTTER, PERTEVAL LOWELL, 

3d Vice Pres’t& Gen’! Manager, Gen. Pass. Agt., 

Chicago. Ill. Chicago, ill, 











. Y. We continue to 
NEW ME actassolicitorsfor 
’ patents, caveats, 
trade-marks, copyrights, ete. for 
the United States, and to obtain pat- 
ents in Canada, England, France, 
Germany, and all other countries. 
Thirty-six years’ practice. No 
charge for examination of models or draw- 
ings. Advice by mail free, 

Patents obtained through us are noticed in 
he SCIENTIFIC AMERICAN, which has 
the largest eirculation, and is the most influ- 
ential newspaper ofits kind published in the 
world. The advantages of such a notice every 

mtentee understands. 

Thislarge and splendidly illustrated news- 
paperispublished WEEKLY at$3.20 a year 
andisa Tmitted to be the best paper devoted 
to seience. mechanies, inventions, engineerin 
works, and other departments of industria 
progress, p:blished in auy country. Single 

Sold by all news- 






copies by ıuuil, 19 cents, 

dealers. ‚ k \ 
Address, Munn & {o., publishers of Scien- 

tifie American, 261 Troadway, New York. 
Handbook abont natants mailed free, 





Allen Andern Doraus. 


Keine andere blutreinigende Arznei wird jegt 
oder wurde je zubereitet, die jo vollitändig den Be— 
dürſniſſen der Aerzte und des Publitums im allges 
meinen entgegentommt wie 


Ayer's Sarjaparilla. 


Als wahrhaft wiſſenſchaftliches Präparat für alle 
Wutrantheiten iſt ſie allen andern voraus. Wenn 
Neigung zu Skropheln verborgen 
Skropheln. Dir liegt, jo wird Aner’s 
Sarfaparilla fie entfernen und aus dem Körper 
vertreiben, 


Für angeborenen und ftrophuldfen Katarrh ift 
Ayer’s Sarjaparilia die rihtige Medizin, 
und bat unzählige Fälle geheilt. 
Katarrh. Sie macht dem efelerregenden ta⸗ 
tarrhaliſchen Schleime und dem widrigen Geruch 
des Athems, die beide Anzeichen von Skropheln 
ſind, ein Ende. 


2 „Sutto, Ter., 27, Sept. 1882, 
Geſchwüre. Eines meiner Kinder litt im Alter 
von zwei Jahren ſchreckllich an eiternden Geſchwüren 
im Geſicht und am Halſe. Zu gleicher Zeit waren 
ſeine Augen PR und jehr zuDn. Aerzte 

agten uns, ein kräftiges 
Wehe ugen. (teratio müfle an ewanbt 
werben, und famen barin überein, Aver's Car- 
faparilla zu empfeblen.. Einige Dofen riefen 
merflihe Beſſerung hervor; wir befolgten Ihre 
Anweifungen, und bie Beſſerung dairerte fort bis 
vollitänpige Heilung erlangt war. Seitdem erjhies 
nen feine Anzeichen von Neigung zu Skropheln mebr, 
und hie fand die Behandlung einer Krankheit jo 
enitfhiedenen und wirkſamen Erfolg. 
Ihr Ergebenfter B. 4 Johnſfon.“ 
dubereitet von 


Dr. J. 6. Ayer & Co., Lowell, Mafi. 


vun Benjamin 


| nd 
AIIrgend Jema 

ber mit ver Geographie dieſes Landes unbefannt, wird 
beim Anblid dieſer Starte jehen, daß bie 
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Chicago, Rod Island & Pacific Eiſenbahn 


vermittelſt der centralen Lage ihrer Linie den Oſten 
mit dem Weſten auf dem kürzeſten Weg verbindet und 
Vaſſogiere daher ohne Waggonwechjel zwischen Chicago 
und Kanſas City, Council Bluffs, Yeavenworth, Atchi— 
fon, Minneapolis und St. Paul bejördert. Sie vers 
bindet fih in Unions Bahnhöfen mit allen bers 
vorragenden Eifenbahnlinien, melde zwijhen dem 
atlantiihen und ftillen Ozean laufen. Ihre Ausitats 
tung iſt unübertrefflih und prachtvoll, indem fie mit 
den bequemiten und jhöniten Waggons, mit Horton’3 
eleganten Lebniefleln, Pullman's jamojen Palaſt⸗ 
Schlaf: Waggons und der beiten Art von Speije-Wag: 
gong in der Welt verfehen ift. Drei Züge laufen zwi: 
ſchen Ghicago und den Pläten am Miffouris Fluß. Zwei 
Züge laufen zwiſchen Chicago und Minneapoiis und 
St. Paul, über die befannte 
"Aılbert LeaNRoute.‘ 

Gine neue und bırefte Yinie über Seneca undflans 
kakee ift fürzlich zwischen Richmond, Norfolk, Newport 
News, Ghattanooga, Mtlanta, Augusta, Naihville, 
Louisville, Lexington, Gincinnati, Andianapoli3 und 
Lafayette und Omaha, Minneapolis und St. Baul und 
dazwischen gelegenen Pläßen eröffnet worden. 

Alle durchreiſenden Pajjagiere werden auf Expreß— 
Schnellzügen befördert. 

Billeie werden auf allen Haupt-Billet-Officen in 
den Ver. Staaten und Canada verfauft, 

Gepaͤck wird mit Spediteursmarfe bis zum Beftims 
mungsorte verfehen und dieFahrpreiſe find ſtets fo nied— 
rig als,die von anderen Linien, welche weniger Vor— 
theile bieten. 

Wegen näherer Auskunft verfchafft Euch die Karten 
und Girculare ber 

Großen Rod Zsland Bahn 
von der Euch am nächiten gelegenen Billet-Difice, ober 
abrejlirt: 
RN. M. Gable, ©. St. Zohn, 
Vice-Präſ. u. Gen.⸗M'g'x. Gen.=Billet: u. Paſſ.⸗Agt. 


icag». 
Mf.5,83—5,84 
TIME TABLE. 
Lake Shore & Mich. South. R. R. 


Passenger tıains, after May 15th, 1881» 
will leave Elkhart as follows : 
GOING WEST. 





No. 8, Night Express, 205 aM. 
No. 5, Pacific Express, 440 “ 
No. 71, Way Freight, 6 00 “ 
No. 9, Accommodation, TO: ⸗⸗ 
Nv. 78, 445 + 

No. 41, Way Freight, 835 pP. M. 
No. 7, Special Mich. Express, 100 “ 
No. 1, Special Chicago Express, 4 10 “ 

GOING EAST—MAIN LINE. 

No. 8, Night Express, 305 A. mM. 
Grand Rapids Expre:s, .W@ * 
No. 78, Way Freight, 20 “ 
No, 7a, °* * 6 30 “ 

No. 2, Mail, 12 15 p. m. 
Grand Rapids Enpress, 285 « 
No. 50, Way Freight, 746: “ 

GOING EAST—AIR LINE. 

No. 4, Special New York Exp. 115 p. m, 
No, 6, Aclantie Express, 955 “ 
N. 20, Limited Express, 705 “ 
No. 72, Way Freigbht, sw * 

TRAINS ARRIVE—MAIN LINE. 

Grand Rapids Express, 110 pe. m. 
“ « 8 9 40 [1 
No. 13, Mich. Accommodation, 355 “ 


CONNECTION®. | 
At Adrian for Monroe, Detroit, and Jack- 
son. At White. Pigeon for Three. Rivers, 
Kalanıazoo, and Allegan. At Detroit with 
the Grand Trunk Railroad for Sarnia, Mon- 
treal, Quebec, Portland,&c. At Salem Cross- 
ing, with trains for Lafayette, New Albany, 
Ko. At Chicago to all points west and 
South. . 
IS All trains run on Cleveland time, 
which is 20 minutes faster than Chicago, 
and 15 slower than Buffalo time. 
ac Tickets can be obtained ‚for all 
prominent points between Boston and San- 
Francisco. 
JAS. E, CURTIS, Sup’t Mich, Div. 


A. CURTIS, Ticket Agent. 


Ebys Kirchengefchichte 
und Glaubensbelenntniß der Mennoniten, nebft For⸗ 
molare zur Taufhandlung, Eopulation, Orbination 
oon Biihöfen —538 Vredigern, Diakonen u.f.w. 
b V. Das ift in er ges 
den, bat 211 Seiten und Loftet, per Bolt. ...$ 50 
MENNONITE PUBLISHING CO,, 








In allen Apotheten zu haben; $1,6 Flafchen 85, 


EıkHart, Ind, 


un 6 die Schulen, wird angemefiener 
4 erlaubt. 


Erfahrung 


eines 


Alten Soldaten, 


Calvert, Teras, 3. Mai 1872, 
„Ich möchte meine Anerfennung der werthvollen 
Eigenſchaften von 


Ayers Cherry-Pertoral 


als Mittel gegen den Huften auöfprechen. 





Ich diente in Churchill's Armee i 
J chi rinee, und 309 mir 
Schlacht bei Vidsburg eine heftige 
die zu einem aefährlichen Huften 
Richts gab mir Erleichterung, bis wir 


gerade vor 
Ertältung zu, 
ausartete. 


auf uniern Viarihe zu einem Dorf⸗Kramladen 
tamen, wo man mir auf meine Erlundigung nad 
einem Arzneimittel zuredete, Aper’s € herry⸗ 
Peetoral zu verſuchen 


„Ich folgte dem Nathe, und war bald geheilt, 
Seitdem babe ih das Pectoral immerinmeinem 
Häuſe gehalten und habe gefunden, daß es ein un— 
fehlbares Viittel gegen Kehl- und Lungensftrants 
heiten iſt. 3 W. Whitley“ 

Wir befisen Taufende von Zeugnifien, daß Aher's 
Cherry-Peetoral alle Kehl: und Lungens 
Krankheiten entichieden heilt. Da es zugleich 
von angenehmen Gefchmad ift, jo nehmen es auch 
die fleinften Kinder gerne ein. 


Zubereitet von 
Dr. 3.6. Ayer & Co., Lowell, Maſſ. 


In allen Apothefen zu haben. 








Norddeutſcher Lion 


Regelmäße direkte Poſtdampfſchifffahrt zwiſchen 


New York und Bremen, 


via Southampton 
durch bie beliebten, elegant eingerichteten Poſt⸗Dampfſchiffe 





Elbe, Werra, Fulda, 

Nedar, Donau, Habsburg, 

Rhein, Gen. Werder, Hohenzollern, 

Main, Wefer, Hobenftaufen, 

Salier, Braunſchweig, Nürnberg, 
Oder. 


Die Expeditionstage ſind wie folgt feſtgeſetzt: 

Bon Bremen jeden Sonntag und Mittwoch. 

Bon Southampton jeden Dienftag und Donnerflag, 
Bon New York jeden Mittwoch und Sonnabend, 
an welchen Zagen die Dampfer bie beutfche und Ber, 
Staaten Poft nehmen Die Dampfer dieſer Linie hal 
ten zur Landung ber Pafjagiere nab England und 

Franfreih in Southampton an. 

Wegen billigee Durchreife vom Innern Rußlands bla 
Bremen und New Hort nahen Staaten Kanſas, Re 
brasfa, Iowa, Minnefota, Dakota, Wisconfin weibe 
man fi an.bie Agenten 
W. STADELMANN, Plattsmouth, Neb. 

UrIAH BRUNER, West Point, “ 

L. Schaumann, Wisner, 
Ortro MAGENAU, Fremont, 
JoHn ToRBEcK, TECUMSEH, 
A..C. Zıemer, Lincoln, 
JoHN JAnZEN, Mountain Lake, Minn, 
Joun F. Funk, Elkhart, Ind. 


Oelrichs & Co. Genral: Agenten, 
2 Bowling Green, = Nem York, 


9. Glaufienius & Co., General Weftetn 
4,82) Agents, 2 6. Karl St., Chicago. , 


Korddenticher Lloyd. 


Baltimore-Sinie. 
RegelmäßigePafiagierbeförderung zwiſchen 
Bremen und Baltimore 


DIRECT — 
Et von Bremen jeden Mittwod. 


“* 
“ 
“« 








Abfahrt von Baltimore jeden Donnerftag. 

Die Anzahl der mit Lloyd⸗Dampfern bis Ende 1832 be⸗ 

fürderten Paſſagiere beläuft ji auf ) 
3” 1,101,975 Berfonen aa 

und ſpricht wohl am Beiten für bie Beliebthekt ber Dre 

mer Linie beim reifenten Publikum. 

Allen Einwanderern nad) weftlihen Staaten iſt bie —* 
über Baltimore ganz beſonders anzuempfehlen; 
fen fehr billig, find in'Baltimore vor jeder Uebervor 
gerhüpt und fönnen bei Ankunft in Baltimore unmittelbar 
* ampfſchiff in bie bereitſtehenden Eifenbahnmwagen fiel 
gen. 

Wer alfo das alte Baterlanb befuchen, oder Verwandie 
und Freunde berüber kommen laffen will, ſollte ſich => 
unterzeichneten Agenten wenden, bie zu jeber weiteren r 
zus gern bereit jind. Brieflihe Anfragen werben prompt 

eantwortet, 


A. Schumacher & Co., Gen.-Agenten, 
No. 5 Süd Gay Str., Baltimore, Mb, 
haut, San 


Ra Achtet d ‚dab € ein die 
— ne Nerbtentfden # Dans zuge A 
en. 1 1089 


Bibliſche Geſchiten 


Alten und Menen. Teftaments, 
durch Bibelfprübe — 
und zablreihe Erklärungen #* 
644 
r uflage. 
Herausgegeben Sie Brernentien, — 
DerPreis dieſes Buches beträgt 


Gents portofrei. 
a In größern Parthien bezogen, 





tim 


eftellungen adreſſire man : 


m 





7 
Mennonite Pub, Co., Elkhurt, Indy 




























